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Federico Ortino und Ernst-Ulrich Petersmann (Hrsg.) (2004):
The WTO Dispute Settlement System 1995–2003 
Kluwer Law International, The Hague, Studies in Transnational Law Vol. 18,
xxii + 607 Seiten, ISBN 90-411-2232-X, EUR 165.–

Mit dem Abkommen von Marrakesch über die Errichtung der Welthandelsorganisation
(WTO) trat am 1.1.1995 auch das neue WTO-Streitschlichtungssystem in Kraft. Es löste
den unter dem GATT 1947 in ständiger Praxis fortentwickelten Streitschlichtungs-
mechanismus auf der Basis der Art. XXII und XXIII GATT ab und schuf einen Grund-
bestand an Streitschlichtungsregeln, welcher für alle Abkommen unter dem Dach der
WTO gilt. Das neue Streitschlichtungsübereinkommen («Dispute Settlement Under-
standing»; DSU) sieht einen mehrstufigen Mechanismus vor, der diplomatische und ge-
richtsähnliche Elemente miteinander vereint: Zunächst sollen Konsultationen zwischen
den Streitparteien durchgeführt werden, um eine gütliche Lösung eines Streitfalls her-
beizuführen. Gelingt dies nicht, wird der Fall einer Expertengruppe (Panel) unterbrei-
tet, wobei der Sachverhalt ermittelt und das einschlägige WTO-Recht angewandt wird.
Hat das Panel seinen Abschlussbericht erstellt, hat jede Streitpartei die Möglichkeit,
den Fall an das ständige Berufungsorgan («Appellate Body») weiterzuziehen. Der Ap-
pellate Body unterbreitet seinen Bericht anschliessend zur Annahme dem Streitschlich-
tungsorgan («Dispute Settlement Body»; DSB) – einem politischen Gremium, in dem
alle WTO-Mitglieder vertreten sind. Die Berichte werden angenommen, sofern sie nicht
im Konsens (d.h. ohne Gegenstimme der im Verfahren obsiegenden Partei) abgelehnt
werden. Die Berichte sind anschliessend umzusetzen. Kommt es nicht zur Umsetzung,
kann der Kläger beim Streitschlichtungsorgan Retorsionsmassnahmen gegen den säumi-
gen Beklagten beantragen.

Bis 24. August 2004 wurden unter dem DSU insgesamt 314 Konsultationsbegehren noti-
fiziert. Die rege Nutzung und die Äusserungen der Mitgliedstaaten legen nahe, dass das
System im Allgemeinen zufrieden stellend funktioniert. Gleichwohl fanden seit Ende
1997 mehrere Anläufe statt, das Verfahren zu reformieren («DSU Review»), zuletzt im
Rahmen der Doha-Runde. Die entsprechenden Verhandlungen waren bislang nicht von
Erfolg gekrönt; erst Ende Mai 2004 verstrich erneut ein Zieldatum ergebnislos.

In der Wissenschaft ist das WTO-Streitschlichtungssystem auf enormes Interesse gestos-
sen. Beschäftigten sich anfänglich fast nur Juristen mit dem Mechanismus, unternehmen
seit den späten neunziger Jahren auch Ökonomen und Politologen verstärkte Anstren-
gungen zur Erforschung des Systems. Während bei juristischen Beiträgen die rechtli-
chen Verfahrensabläufe sowie die Rechtsinterpretationen der Spruchorgane im Vorder-
grund stehen, analysieren Ökonomen die Anreizmechanismen und -strukturen des Sys-
tems oder empirische Zusammenhänge. Der von FEDERICO ORTINO und ERNST-ULRICH

PETERSMANN vom Europäischen Hochschulinstitut in Florenz herausgegebene Sammel-
band gehört zum traditionellen Zweig der juristischen Literatur zum WTO-Streit-
schlichtungssystem.

Das Buch besteht aus zwei Teilen. Der erste Teil mit insgesamt zwölf Beiträgen widmet
sich den im Rahmen der Doha-Runde geführten Verhandlungen über Verbesserungen
und Klarstellungen zum WTO-Streitschlichtungsverfahren. So bietet das einleitende
Kapitel von ERNST-ULRICH PETERSMANN einen Überblick über die einzelne Verhand-
lungsgebiete, die anschliessend in Einzelbeiträgen zu einzelnen Verfahrenselementen
näher diskutiert werden. Hierzu gehören Reformvorschläge für die Arbeitsprozeduren

Aussenwirtschaft, 59. Jahrgang (2004), Heft III, Zürich: Rüegger, S. 333–339



der Panels (WILLIAM J. DAVEY), die Forderungen nach einem Ersatz der ad hoc zusam-
mengesetzten Panels durch ein ständiges Panelorgan (THOMAS COTTIER), Verbesserun-
gen und Reformen des Berufungsorgans (DEBRA P. STEGER) sowie Vorschläge für die
Implementierungsphase. In Bezug auf Letztere widmet sich JOOST PAUWELYN den bis-
herigen Erfahrungen mit dem Verfahren unter Art. 21.5 DSU zur Überprüfung von
Umsetzungsmassnahmen, während PETROS C. MAVROIDIS die bisherigen Erfahrungen
mit Retorsionsmassnahmen bei mangelhafter Umsetzung sowie offene Verfahrensfra-
gen aus der Umsetzungsphase diskutiert.

Die einzelnen Schiedsverfahren unter dem DSU (wie etwa jenes zur Bestimmung der
Umsetzungsfrist) sind Gegenstand der Betrachtungen von VALERIE HUGHES. FRIEDER

RÖSSLER, der Leiter des «Advisory Center on WTO Law» in Genf, widmet sich Fragen
der Sonder- und Vorzugsbehandlung von Entwicklungsländern im Rahmen der WTO-
Streitschlichtung. In drei weiteren Beiträgen kommen danach jeweils ERNST-ULRICH

PETERSMANN, JULIO ANTONIO LACARTE sowie CLAUS-DIETER EHLERMANN mit zusätzli-
chen Betrachtungen zu Wort. Abgeschlossen wird der erste Teil mit einem Beitrag von
EDWINI KESSIE, in dem der Verhandlungsablauf sowie die wichtigsten Einzelthemen
noch einmal dargestellt werden.

Während das Erkenntnisinteresse des ersten Teils somit vor allem auf der Fortentwick-
lung der Verfahrensregeln liegt, beschäftigen sich die 14 Kapitel des zweiten Teils
schwerpunktmässig mit der Verfahrenspraxis sowie mit der Auslegung materiellen
WTO-Rechts durch Panels und den Appellate Body. Noch stark verfahrensorientiert
sind die ersten beiden Kapitel: Aufbauend auf einer Sicht des Streitschlichtungsüberein-
kommens als unvollkommenem Vertrag, der in seiner Anwendung notwendigerweise ei-
ner weiteren Konkretisierung durch die Spruchorgane bedarf, erläutert PETROS C. MAV-
ROIDIS die bisherige Praxis der Panels und des Appellate Bodys zur «Verfeinerung» des
Verfahrens. FRIEDL WEISS setzt sich anschliessend mit der Wahrnehmung von «inherent
powers» durch den Appellate Body auseinander.

Die folgenden sechs Kapitel widmen sich dem Güterhandel. Dieser Schwerpunkt ist ver-
ständlich, stellen doch die Bestimmungen des GATT und der Seitenabkommen zum
Güterhandel nach wie vor den Schwerpunkt der Streitschlichtungspraxis dar. In diesem
Rahmen gibt WILLIAM DAVEY einen sehr nützlichen Überblick über Neuerungen bei
der Auslegung der zentralen GATT-Artikel in den ersten sieben Jahren Praxis unter
dem neuen Verfahren. Ergänzend diskutiert FEDERICO ORTINO in einem sehr ausführli-
chen Beitrag die Bewertung von faktischer und rechtlicher Diskriminierung im Handel
durch die Spruchorgane. Regionale Abkommen und die Auslegung von Art. XXIV ste-
hen im Zentrum des Beitrags von LORAND BARTELS, der sich – angesichts zunehmender
Regionalisierungstendenzen in der Welthandelsordnung – damit eines wichtigen The-
mas annimmt. In einem weiteren, sehr ausführlichen Beitrag diskutieren GABRIELLE

MARCEAU und JOEL P. TRACHTMAN den Einfluss des GATT sowie des Abkommens
über die technischen Handelshemmnisse (TBT) und des Abkommens über Sanitäre und
Phytosanitäre Massnahmen (SPS) auf den nationalen Regulierungsspielraum der Mit-
gliedstaaten. EMANUEL OPOKU AWUKU widmet sich anschliessend der Streitschlich-
tungspraxis zu umweltbezogenen Handelsmassnahmen («Trade-Related Environmental
Measures»; TREMS), zu der so berühmte Fälle wie der Thunfisch-Delphinfall unter
dem alten GATT oder der Garnelen-Schildkrötenfall unter der WTO gehören. Ab-
schliessend zum Bereich Güterhandel halten PEGGY A. CLARKE, JACQUES BOURGEOIS

und GARY N. HORLICK Rückschau auf das unter dem Übereinkommen über Subventio-
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nen und Ausgleichsmassnahmen entwickelte Fallrecht. Neben dem Güterhandel wird
auch die Streitschlichtungspraxis zum GATS (WERNER ZDOUC) sowie zum TRIPS
(FREDERICK M. ABBOTT) diskutiert. Mit den spezifischen Beiträgen des Berufungs-
organs zur Rechtsprechung unter den beiden Abkommen setzt sich ausserdem noch das
ehemalige Appellate Body-Mitglied MITSUO MATSUSHITA auseinander.

Die letzten drei Kapitel des Buches durchleuchten abschliessend noch einmal unter-
schiedliche Aspekte der WTO-Streitschlichtung. So beschäftigt sich ASIF H. QURESHI

mit der Teilnahme der Entwicklungsländer am Verfahren. Dabei wird neben statisti-
schem Material auch ein Überblick über die Auslegung entwicklungslandrelevanter Be-
stimmungen durch Panels und den Appellate Body gegeben. CLAUS-DIETER EHLER-
MANN berichtet in der Folge über seine Erfahrungen aus sechs Jahren Tätigkeit für den
Appellate Body, bevor NOHYOUNG PARK das Werk mit statistischen Analysen der Nut-
zung des WTO-Streitschlichtungssystems zwischen 1995 und 2000 beschliesst. Die ent-
sprechenden Daten sind zwar von Interesse – doch ist unverständlich, dass der Analyse-
zeitraum bereits im Jahr 2000 endet. Angesichts des Erscheinungsdatums des Buches
(2004) und der beinahe tagesaktuellen Verfügbarkeit statistischer Daten zur WTO-
Streitschlichtung hätte man sich hier mehr Aktualität gewünscht.

Wie diese Zusammenfassung zeigt, deckt das Buch eine äusserst breite Palette an The-
men aus dem Bereich der WTO-Streitschlichtung ab. Viel Raum wird sowohl den ein-
zelnen Verfahrensfragen als auch der Auslegung materieller WTO-Bestimmungen
durch die Spruchorgane zugestanden. Damit wird eine umfassende Synthese von Theo-
rie und bisheriger Praxis der WTO-Streitschlichtung geboten. Die Beiträge sind qualita-
tiv hochwertig und stammen in der Regel von namhaften Autoren mit teilweise langjäh-
rigen praktischen Erfahrungen in der WTO-Streitschlichtung.

Während die Lektüre des Buches somit für den mit WTO-Streitschlichtungsfragen be-
reits vertrauten Leser sehr bereichernd ist, leidet auch dieses Werk an den chronischen
Krankheiten von Sammelbänden: Sieht man einmal von den leserführenden Elementen
in PETERSMANNS Einleitung ab, hängen die einzelnen Beiträge nur lose zusammen. Die
Heterogenität der Aufsätze, deren teilweise stark unterschiedliche Länge, Wiederholun-
gen und Überschneidungen lassen gelegentlich den Wunsch nach stärkerer Koordina-
tion durch die Herausgeber aufkommen. Bedauern mag man ausserdem, dass die Auf-
satzsammlung nur juristische Beiträge enthält: Wichtige Erkenntnisse theoretischer und
empirischer Natur zur WTO-Streitschlichtung werden seit etwa vier Jahren vermehrt
von Ökonomen und Politikwissenschaftlern in die Diskussion eingebracht. Zu erwähnen
sind hier beispielsweise die höchst interessanten Arbeiten von MARC BUSCH und ERIC

REINHARDT. Leider hat dieser Strang der Literatur keinerlei Eingang in den rezensier-
ten Band gefunden.

Im Lichte dieser Stärken und Schwächen wird man die Zielgruppe des Bandes definie-
ren: Aufgrund der angesprochenen Heterogenität der einzelnen Beiträge und der juris-
tischen Fokussierung (sowie des hohen Preises) ist das Buch als Einführung in die The-
matik oder als Lektüre für Studierende weniger geeignet. Hingegen wird das Werk für
Wissenschaftler, Handelsdiplomaten sowie Fachanwälte für WTO-Recht eine sehr loh-
nenswerte Anschaffung sein.

Thomas A. Zimmermann
Universität St. Gallen und Staatssekretariat für Wirtschaft (seco)
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